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Urbild des Tartüffe . 4 . Aufzug, 1. u. 2. Auftritt .

Vierter Außug .

TArmandens Garderobe im Theater .

Ringsum liegen Toilettegegenſtände und Theater iſilien. Re
links hängen auf Ständernzwei ReihenKlei die an jeder

eine Art Spalier bilden

Erſler Auftritt .

Loniſon . La Roquette treten e

Louiſon Geigt nach innen) . Dies iſt die Wohnung meines

Fräuleins , hier ihre Garderobe , und dort geht es ſogleich

zum Theater hinaus Ja , mein Herr , Madeleine Böjart

wohnt hier bei Armande .
Va Roguette . Bei der Verlobten des großen Molidre !

Die Wohnung liegt in der Tat dem Theater ſo nahe —?

Louiſon . Sie liegt im Theater ſelbſt ! Ein Korridor

führt von hier geradeswegs in die Garderobe der Herren

La Roguette . Der Herren ? Bitte , eilen Sie und

rufen Sie Fräulein Madeleine ! Oder iſt ſie auf der

Bühne beſchäftigt —?
Louiſon . Ach, ſie wartet noch immer auf ihr erſtes

im Tartüffe . Ich höre ſie ! Sie geht ab. )
La Roquette (für ſich). Das ganze Perſonal iſt glücklicher

weiſe auf der Bühne ; ſo hoff' ich die Kleine allein ſprechen

zu können ! Nach Matthieus Geſtändniſſen , die man ihm

in der Baſtille abgezwungen hat , ſteht ſie mit dem Sujet

des Tartüffe in näherer Verbindung , als ſie ſelbſt zu ahnen

ſcheint . Da iſt ſie.

u.

10

D ebüt

Zweiler Auftrill .

Madeleine . La Roquette .

Madeleine (tritt von der Seite ein und trägt Kleider überm Arm) .

Ein Herr — der mich zu ſprechen wünſcht Ach!

Was ſeh ich ? Der alte Freund des Herrn Chapelle !

Kommen Sie zu Molidre , um ſich unter die königlichen

Schauſpieler aufnehmen zu laſſen ?
5 *



68 Das Urbild des Tartüfſe . 4. Aufzug, 2. Auftr

La Roguette . Immer der ſonderbare Irrtum , mein retzen
des Kind . Urſa

Madeleine . Oder was führt Sie anders des Abends ſo P0
ſpät hierher ? Wollen Sie Kollekte ſammeln ? Ach, wir hat
befinden uns ſelbſt in der ſchrecklichſten Verlegenheit . Das keine
Publikum will nur noch Tartüffe ſehen und beſucht nicht
mehr das Theater . Wenn ich morgen in einem andern 1
Debüt aufträte , ſo wären vielleicht , ſagte Molidre , zwanzig. Nan
Rezenſenten im Theater und nicht fünf Menſchen , die ein 1
geſundes Urteil haben . Sie

La Roquette . Molidre und Armande ſind im Theater ? Ich
ſah ſie auf dem Zettel ſtehen und glaubte , daß um dieſe Zeit — (Vat—

Madeleine (hängt die Kleider fort, die ſie trug). Ja , Sie ſpielen 1
vor einundzwanzig Menſchen ; nicht die Beleuchtungskoſten Vat
kommen heute heraus . Alſo , was wünſchten Sie von uns ? 1

La Roquette . Liebenswürdige Madeleine , das Schickſal, “ ſchm
das Ihren Vormund , das Sie ſelbſt betroffen hat , geht 1
mir tief zu Herzen . und

Madeleine . Maitre Matthieus Papiere ſind mit Beſchlag aber
belegt . wor

La Roquette (beiſeite). Was treffliche Dienſte geleiſtet hatl! Fre—
(Laut. ) Traurig ! eine

Madeleine . Unſer Haus iſt geſchloſſen . von
Ca Roquette (beiſeite). Wie die Baſtille ! Laut . ) Betrübend !
Madeleine . Hätt ' ich nicht bei Armanden großmütigen rauf

Schutz gefunden die
La Roquette. So hätt ' ich meine Arme ausgebreitet und auf

Sie in ein ſchöneres Los eingeführt , deſſen Sie — er ſehe
nähert ſich ihr) ſo würdig ſind. 4

Madeleine (beiſeite). Es iſt doch kein armer Schauſpieler ! 4
La Roquette (für ſich). Be ii Caut . ) Madeleine , ge⸗ 1

ſtatten Sie mir eine Frage , iſt der Name Böjart Ihr rech⸗ in
ter Name ? der

Madeleine . Béjart ? Solange ich denken kann , heiß' ich 4
Madeleine Béjart ; doch war dies allerdings — der Name 4
einer Verwandten , die mich — als ihr eigenes Kind adoptierte . erze

LaRogquette . Ihre Eltern ſtarben früh . — Wie hieß Ihr Vater ? Zei
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das Urbild es Tartüffe . A

Madeleine . Mein Herr , das iſt ein Geheimnis , das ich

Urſache habe zu verſchweigen .
La Roguette (beiſeite). Sie iſt ' s! Ohne mich zu kennen ,

bat ſie mich an Molidre verraten . Laut . ) Dein Vater ſtarb

keines natürlichen Todes
Madeleine . Wie ? Sie wiſſen ?
La Roquette . Deine Mutter folgte ihm bald , und dein

Name iſt Madeleine Dupleſſis !
Madeleine . Gerechter Gott , Sie kennen meinen Namen ,

Sie kannten meine Eltern , meine unglücklichen Eltern !

La Roquette . Madeleine Dupßleſſis , ja, ich kannte deinen

Vater und deine Mutter
Madeleine . O warum ſagten Sie mir das nicht gleich ! Mein

Vater liebte vorſeiner Schwermut die Schauſpieler über alles

La Roquette Gornig) . Mit deinen Schauſpielern ! Doch (ge

ſchmeidig) fahre fort , fahre fort ! (Beiſeite. ) Die Fährte iſt richtig !

Radeleine . Mein Vater hatte der Freunde ſo viele . Ich

und meine Schweſter , wir waren noch Kinder , als er ſtarb ;

aber man hat mir erzählt , er wäre geliebt und angebetet
worden von der ganzen Welt . Er hatte wahre und falſche

Freunde , denn er war reich , unermeßlich reich ; aber nur

einer von ſeinen Schmeichlern war der ſchlimmſte , der böſeſte

von aller er kam in unſer Haus , wohnte bei den Eltern

umſtrickte ſie mit ſeiner Heuchelei und Verſtellung —

raubte dem Vater Vermögen und Leben, ging dann , als er

die Familie in Verzweiflung und Elend hinterlaſſen hatte ,

auf und davon und ſoll jetzt in Paris ein hoher , ange

ſehener Mann ſein .
La Roquette . Und alles das haſt du Molidren erzählt

Madeleine . Ich ? Molidren ?
La Roquette . Haſt ihm dein Leben geſchildert , als er dich

in ſeine Geſellſchaft aufnahm oder Matthieu war es,

der es ihm erzählte —?

Aadeleine . Wie kommen Sie auf ſolche Vermutungen ?

La Roquette . Du haſt ihm die Geſchichte einer Familie

erzählt , die er in ſeinem Tartüffe zum Sittenſpiegel der

Zeit machen wollte —
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mMadeleine. Ich die Veranlaſſung des Tartüffe ? Jal
In der Tat ! Bei der Schilderung Orgons hab' ich an
die Erzählungen gedacht , die mir von meinem armen Vater
hinterlaſſen wurden . Den Böſewicht , der einſt meine Eltern
arm und unglücklich machte , hab' ich mir ganz ſo vorge —
ſtellt , wie Molidre den Tartüffe zeichnet , aber ich wäre
und Orgon Elmire wäre —? Mein Gott , nein ! Nie
hat mich Molidre nach meiner Herkunft befragt .

Ca Roquette . Lügſt du ?
Madeleine . Lügen ? Ha, welche Sprache ?
La Koquette . Madeleine , Tochter meines unvergeßlichen

Freundes ich, auch ich gehörte zu den treueſten Freun
den deines liebenswürdigen Vaters ! — (beiſeite) des Dumm
kopfs ! (Laut. ) Wie oft hab' ich dich auf meinen Knien ge
ſchaukelt ; wie oft dich geliebkoſt , wenn deine Mutter , deine
ſchöne allerliebſte Mutter — GBeiſeite. ) Sie iſt ihr wie aus
den Augen geſchnitten .

Madeleine . Wie können Sie nur glauben , daß Tartüffe
das Schickſal meiner Eltern beſchreibt ! Meine Mutter ſtand
ſo rein da, ſie iſt unmöglich in allen Stücken mit Elmiren
zu vergleichen —

La Roquette . . . . GBeiſeite. ) Jeder Zug Elmirens iſt dem
Leben ihrer Mutter entnommen ! Caut . ) Aber ſage mir,
Kind , entſinnſt du dich des Namens , den der böſe Feind
deines Vaters trug ?

Madeleine . Er hieß Jean Baptiſte — La Roquette .
La Roquette (unterbricht ſie). St !
Madeleine . Ja , ſchweigen Sie , ſagen Sie ihn an nie—

mand ! Wir müſſen ja zittern , von ihm entdeckt zu wer
den. Als die Eltern ſtarben , hängte man dem falſchen
Freunde einen Prozeß an, aber er, er erhielt recht in allen
Inſtanzen . Dann wandten ſich einige gute Seelen für uns
beide Schweſtern an das Herz des böſen Mannes : aber
auch da war alles vergebens ! Statt für unſere Erziehung
zu ſorgen , ließ er uns trennen und verfolgen und gab uns
einem elenden Schickſal preis . Von meiner Schweſter hab'
ich nie wieder gehört , und ich ſelbſt ſäße noch jetzt in
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Urbild d Tartüff 4. Aufzug

meiner Hütte zu Chalons , wenn mich nicht ein Bürger

von Paris , der gute Maitre Matthieu , bei einem Beſuch

ſeiner Vaterſtadt lieb gewonnen und mit hierher genommen

hätte
La Roguette . So hat alſo Matthien Molidren die Be

kanntſchaft mit einem ffe verraten

Madeleine . Auch das iſt nicht möglich . Matthien nahm

zwar einige meiner Papiere an ſich, aber er kennt mich

nur als Madeleine Böjart , als das Pflegekind meiner und

ſeiner Verwandten .
La Roguette (beiſeite). Molidre , Molidre , mit wem ſtehſt

du im Bunde ?
Madeleine . Ich höre kommen

La Roquette . Kommen ?
Aladeleine . Das erſte Stück iſt vorüber . Molidre pflegt

ſich zuweilen hier in Armandens Zimmern aus zuruhen .

La Roguette . Doch nicht in dieſem ?

Madeleine . Er ſteigt ſoeben die Treppe herauf .

La Rogquette. Mein Gott —

Madeleine . Was fürchten Sie denn ?

La Roquette . Molidren bier begegnen ? Unmöglich ! Ich

habe Urſache , gerade Molièren , gerade heute ihn zu ver⸗

meiden . — Himmel , verſtecken Sie mich!

Madeleine . Das iſt doch Ich ffange an,

zu fürchten. Wo ſoll ich nur ? Dort hinter die Kl eider !

Es iſt die Garderobe Armandens zu dem Tartüffe

2 Roquette (ſtark drohend) . Stillſchweigen , oder —ſich

Pefiſe nein , nein , nein , mein ſüßer kleiner Schutz

geiſt ! Gür ſich.) Daß man auch von dem hintern Bau

eines Theaters eine ſo unvollkommene Vorſtellung

M

Sie

hat ! Er verbirgt ſich hinter den Kleidern. )

olidre ( kommt im Koſtüm eines italieniſchen Nobile) .

Dritler Ruftritt

Die Vorigen . Molidre . Dann Armande .

Molière (ritt langſam und erſchöpft herein). Ah! ( er ſetzt ſich.)

Wo iſt Armande ?
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